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Deutſchland.
Berlin, d. 15. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des Fuür-

ſtenKongreſſes ſind die materiellen Berathungen zum Schluß
gediehen. Den wichtigen Gegenſtand der Berathung bildete die
Frage der Beſchickung des Frankfurter Kongreſſes. Nach einer
kurzen Erörterung der Gründe für und wider die Theilnahme
an dieſer Verſammlung einigten ſich alle Mitglieder in der An-
erkennung der Angemeſſenheit dieſes Schrittes, jedoch unter der
Bedingung daß dabei das Intereſſe und die Rechte der Union
auf alle Weiſe gewahrt wurden. Hierzu war zunachſt erfor

Halle, Freitag den 17. Mai
Hierzu eine Beilage.
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r r7[reerrrrrrrrreeooeeeereeeW-—W

zu beanſpruchende Stellung eingeräumt wurde. Was demnachſt
die Haltung der Unions Bevollmächtigten in Frankfurt ſelbſt
betrifft, ſo war ſowohl die Bildung des Jnterims, als auch die
des Definitivums ins Auge zu faſſen. Jn Betreff des Jn-
terims iſt feſtgehalten worden, daß die Komperenz eines ſolchen
in keinem Falle über diejenige der bisherigen Bundes Kommiſ-
ſion ausgedehnt werden kann, ſo daß beſonders die Verfaſſungs
fragen durchaus außerhalb des Reſſorts deſſelben bleiben. Jn

der Bildung deſſelben müßte die getheilte Suprematie Oeſter
reichs und Preußens beibehalten werden. Abgeſehen von dieſen
Beſchlüſſen in Bezug auf den weitern Bund iſt in der geſtri

derlich, daß man ſich über das in Frankfurt zu beobachtende gen Sitzung die feſte Konſtituirung der Union ſelbſt nochmals
Verfahren, ſowohl in Bezug auf das Jnterim, als auch in Gegenſtand der Beſprechung geworden. Es ſtelite ſich das er
Bezug auf das Definitivum vollſtändig einigte, damit die Be freuliche Reſultat heraus, daß alle hier vertretenen Regierun
vollmachtigten der Unionsregierungen in Frankfurt in vollſtän- gen an dem Bündniß ſelbſt feſthalten, und daß alle die er
diger Einhelligkeit handeln, ferner, daß eine vorhergehende wahnten gemeinſchaftlichen Schritte in Bezug auf den weitern
Erklärung ſämmtlicher verbündeter Regierungen dem oöſterreichi Bund thun wollen. Nur haben mehrere gegen die ſofortige
ſchen Kabinet gegenüber die leitenden Geſichtspunkte bei der Konſtituirung der Bundesregierung Bedenken: es ſind dies je
Beſchickung des Kongreſſes darlege. Jn letzterer Beziehung doch nur noch Kurheſſen, Mecklenburg-Strelitz und Schaumburg-
gingen zuerſt die Anſichten darüber auseinander, ob die in Rede
ſtehende Erklärung von allen Unionsregierungen gemeinſchaftlich,
oder von jeder derſelben beſonders erlaſſen werden ſollte. Man
kam dahin überein, daß alle Kabinette gleichzeitig eine durch-
aus identiſche Note nach Wien gelangen laſſen ſollten, worin
etwa folgende Punkte vorzugsweiſe hervorzuheben ſein werden
Die Unionsſtgaten nehmen am Frankfurter Kongreſſe Theil, um
ihre aufrichtige Bereitwilligkeit zur Mitwirkung an der Reor-
ganiſalion der deutſchen Bund esverhältniſſe zu bewähren. Sie
verwahren ſich dabei aber im voraus ausdrücklich gegen den von
Oeſterreich erhobenen Anſpruch auf die Ausuübung des mit der
Bundesverfaſſung erloſchenen Praſidialrechts, ſo wie gegen die
Annahme daß die Frankfurter Verſammlung das Plenum des
frühern Bundestags repraäſentire, da ſie in derſelben vielmehr
nur eine freie Verſammlung der Bevollmächtigten der 35 deut
ſchen Regierungen zu einem beſtimmten Zweck erkennen. Sie
verwahren ſich demnach auch gegen die etwaige Auffaſſung, als
könnte der Frankfurter Kongreß bindende Beſchlüſſe für diejeni-
gen Staaten faſſen, welche ſich dabei nicht betheiligen. Endlich
werden die Unionsſtaaten keine Art der Rekonſtruktion der Bun
des Verfaſſung zugeben, bei welcher der Union nicht die von ihr

Lippe. Morgen wird eine letzte Sitzung der vereinigten Fürſten
zur definitiven protokollariſchen Beſchlußnahme uüber alle bera
thenen Gegenſtände ſtattfinden. Das Schluß-Protokoll wird ver

öffentlicht werden. (DO. R.)Berlin, d. 15. Mai. Die hohen Gaſte rüſten ſich zur
Abreiſe, der Congreß geht ſeinem Schluſſe entgegen, das rau
ſchende Hofleben der letzten Tage wird wieder der bekannten

preußiſchen Einfachheit Platz machen. Zwiſchen den Furſten
untereinander wie unter ihren Räthen hatten die wenigen Tage
des Zuſammenſeins eine ſeltene Harmonie erzeugt, wenig ge

ſtort durch die kurheſſiſchen Diſſonanzen. Während wir im
Ganzen Oeſterreich in Frankfurt aus der Stellung gedrängt er
blicken, die es in einem allzu feſten Vertrauen auf die Allge

walt einer ſiegreichen Reaction einzunehmen bemüht war, ſehen
wir mit Genugthuung auf die freundſchaftlichen Manifeſtationen
Englands und Rußlands für Preußen. Es kann uns weni

kümmern, ob das Elyſée Bourbon ſich vor Freundſchaftsbezei-
gungen hütet. Wenn wir auch nicht allzu feſt auf die freund
lichen Abſichten Rußlands bauen wollen, ſo erſcheint uns die
Erhaltung der ruſſiſchen Freundſchaft im Augenblick negativ
von gutem Nutzen für die Union. Die Hinderniſſe, die Oeſter
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reich ohne Rußland der Union in den Weg legen koönnte, wür-
den nur von geringer Bedeutung ſein. Halten wir die Union
durch die im letzten Moment kommende Entſchiedenheit Preu-
ßens fur ins Leben gerufen, ſo können wir doch nur in ihr
den Kern für ein deutſches Reich“ erblicken, wenn alle Ele-
mente ausgeſchieden werden, die im Bundesſtaate gegen den
Bundesſtaat intriguiren. Ein ſolches Element iſt die kurheſſi
ſche Regierung mit Hrn. Haſſenpflug an der Spitze. Die Union
darf ſich Glück wünſchen, wenn Hr. Haſſenpflug endlich, wie
es heißt, ſeinen Austritt offiziell erklärt. Wiederholt wird uns
verſichert, daß Graf Bülow in Betreff Mecklenburgs von einer
definitiven Erklärung nur in Rückſicht auf formelle Punkte ab-
geſtanden habe. Die Angabe, daß wahrſcheinlich die Her
ren von Manteuffel und von Gagern die in das Reichsmini-
ſterium Berufenen wären, wird heute von beachtenswerther
Seite dahin ergänzt, daß wohl nur die Beauftragung der preu
ßiſchen Miniſter v. Manteuffel und v. Schleinitz mit den Unions-
geſchäften als gewiß anzuſehen, daß es aber allerdings nicht un-
wahrſcheinlich ſei, daß man auch Hrn. v. Gagern zu dieſen
Geſchäften zuziehen werde. Jedenfalls wird die Miternennung
Hrn. v. Gagern's von der geſammten loyalen Partei, nur die
extremen Enden ausgenommen, mit Freuden als ein Pfand der
wahrhaft deutſchen Geſinnung des Königs begrüßt werden, waäh-
rend man in der Ernennung der Miniſter v. Manteuffel und
v. Schleinitz die Sympathieen Derjenigen für die Union er-
hält, die bisher noch mit mißtrauiſchen Augen auf ihr Gelin-

gen ſahen. (Lith. Nachr.)Berlin, d. 15. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem bisherigen Ober-Landesgerichts.Oepoſital-Rendanten, Hof-
rath Pechſtein zu Naumburg, den Rothen Adler Orden vier-
ter Klaſſe zu verleihen.

Se. Hoheit der Herzog von Anhalt-Deſſau iſt nach
Deſſau zurückgereiſt.

Man vernimmt bereits aus Frankfurt, daß Oeſterreich, bei
dem Vorſchlage: die inneren Angelegenheiten Deutſchlands durch
eine Repraſentation zu leiten, in welcher jeder Staat nach ſei-
ner wirklichen materiellen und politiſchen Bedeutung vertreten
wurde, die Anzahl ſaämmtlicher, dem Centralſtaate angehörigen
Unterthanen in Anſatz bringt. Es gerirt ſich dabei, als ob man
von ſelbſt zugeben müßte, daß nicht blos das deutſche Oeſter
reich zu Deutſchland gehöre und ſucht die indirekte Anerken-
nung für den Eintritt des ganzen Centralſtaates bei irgend ei-
ner anderen Frage thatſächlich durch Ueberraſchung zu erlangen,
ohne vorweg jene Frage ausdrücklich und allein zur Verhand
lung zu ſtellen. Als eine Anzeige des guten Muthes, welchen
Oeſterreichs Diplomaten hierbei hegen, dient jedoch die Vorſicht
des Grafen Friedrich v. Thun Bruder des Kultusminiſters),
der ſich ſeinen früheren Geſandtiſchaftspoſten ausdrucklich offen
behalten hat, als er nach Frankfurt ging, um das deutſche Ple-
num von zehn Stimmen zu eröffnen. Es dient zur Erlau-
terung der öſterreichiſchen diplomatiſchen Hülfsmittel auch weiter
noch der Umſtand, daß man droht, die nicht vertretenen Regie-

rungen durch die vertretenen in Bundesverfaſſungsſachen bei
dieſem Plenum alten Bundes continuiren zu laſſen. Und
doch brachte das Recht des alten Bundes es im Plenum mit
ſich, daß Verfaſſungs Aenderungen einſtimmig beſchloſſen wer
den mußten. Man erkennt aus dem Allen das durchaus
mangelhafte, unwahrhafte Verfahren in jeder formalen, wie in
jeder realen Beziehung, und muß ſehr geneigt ſein, ſich ſelbſt
zu täuſchen, wenn man daraus ernſtliche Gefahren, durch öſter
reichiſche, politiſche Klugheit bereitet, wahrſagen will. Der Geiſt
dieſer Klugheit aus alter Zeit ſcheint voöllig verfluchtigt und
nur das „Phlegma“ davon übrig geblieben zu ſein.

Der franzöſiſche Geſandte, Herr Perſigny, hat nunmehr

auch die Erklärung abgegeben, es ſei die Regierung Frankreichs
mit der preußiſchen Politik einverſtanden und habe nichts gegen
die Gründung des Bundesſtaates einzuwenden. (V. 3.)

Jn einigen Blattern iſt von einem angeblichen Antrage
mehrerer deutſchen Regierungen an Preußen Behufs der Ueber
nahme ihrer Souverainetäts-Befugniſſe die Rede geweſen. Nach
genauerer Erkundigung können wir mittheilen, daß derartige
Anträge keineswegs geſtellt worden ſind. Jenes Gerücht kann
wohl nur auf den Aeußerungen gewiſſer Staatsmaänner beruhen,
welche vorgeſtellt haben, daß, wenn die Union nicht zu Stande
käme, die betreffenden Fürſtenthuümer ſich über kurz oder lang
zu jenem Wunſche veranlaßt ſehen wurden. (O. R.)

Man hat es wiederholt als eine Connivenz der Regierung
gegen die katholiſchen Biſchöfe dargeſtellt, daß von einer Verei
digung der KreisSchulJnſpektoren auf die Verfaſſung Abſtand
genommen ſei. Dieſes widerlegt ſich ſchon dadurch, daß die
wegen der Vereidigung der gedachten Beamten erlaſſenen Ver
fuügungen ſich auf beide Konfeſſionen, auf die katholiſche und
die evangeliſche, gleichmäßig beziehen. Die Regierung hat aber
auch, wie auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen verſichert wer
den kann, von der Vereidigung der Kreis-SchulJnſpektoren auf
die Verfaſſung keineswegs unbedingt Abſtand genommen. Es
ſollen vielmehr nur diejenigen Kreis-Schul-Jnſpektoren zu dem
Eide auf die Verfaſſung nicht herangezogen werden, welche nicht
bereits als ſolche den allgemeinen Staatsdiener-Eid geleiſtet ha
ben, weil jener eben nur als eine Ergänzung dieſes Eides be
trachtet werden kann, wie denn auch bei neuen Anſtellungen
beide Eide mit einander verſchmolzen werden. Daß aber die
Kreis Schul Jnſpektoren ſeither in der Regel als ſolche nicht
vereidigt worden ſind, rührt daher, daß ſie in dieſer Eigenſchaft
weder Gehalt beziehen noch eine förmliche Beſtallung erhalten,
vielmehr meiſt nur kommiſſariſch fungirt haben. Hierin gegen
wärtig eine Aenderung zu treffen, hat im Hinblick auf das den
Kammern bei ihrem nächſten Zuſammentreten vorzulegende Un
terrichtsgeſetz, welches natürlich auch die Stellung der Kreis
Schul Jnſpektoren zum Staate definitiv reguliren wird, nicht
rathſam erſcheinen können. Diejenigen Kreis-Schul-Jnſpektoren,
welche als ſolche den allgemeinen Staats-Diener-Eid bereits ge-
leiſtet haben, werden auch auf die Verfaſſung vereidigt werden.

Die Nachrichten über den unglücklichen Einſturz der Han
gebrücke bei Angers haben den Miniſter für Handel, Gewerbe
und oöffentliche Arbeiten veranlaßt, einen mit derartigen Bau
Anlagen vertrauten Regierungs und Bau-Rath in Begleitung
eines Mechanikers nach Frankreich zu ſenden, um an Ort und
Stelle ſowohl die Conſtruction der eingeſturzten Bruücke, als die
Umſtande, welche bei dem Ungluücksfall obgewaltet oder denſel
ben herbeigeführt haben genau kennen zu lernen, damit ſo die
intereſſanten und wichtigen Erfahrungen und Belehrungen, wel
che aus dem Vorfall zu ſchöpfen ſein dürften auch für die
preußiſche Bau- Verwaltung ſofort nutzbar werden.

Berlin, d. 16. Mai. Der heutige Preuß. Staats An
zeiger enthalt Folgendes

Durch das Geſetz vom 7. März d. J. iſt dem Kriegs Miniſter zu
den etwa erforderlich werdenden außerordentlichen Bedürfniſſen der
Militair Verwaltung ein Kredit bis zum Betrage von 18 Millionen
Thalern eröffnet. Ein Theil dieſes Kredits muß jedenfalls benutzt
werden um die Koſten des noch immer gegen den Etat bedeutend er
höhten Standes der Armee zu beſtreiten. Der größere Theil des Kre
dits mit 10 Millionen Thalern iſt für den Fall gefordert und bewilligt,
daß eine Mobilmachung der Armee nöthig werden ſollte. Wenngleich
die Beziehungen Preußens zu den auswärtigen Mächten in dem gegen
wartigen Augenblicke zu der Befürchtung keine Veranlaſſung geben,
daß es zu einem Kriege kommen könne, ſo läßt ſich doch nicht verken
nen, daß die mehrfachen Verwickelungen der deutſchen und der auswär
tigen Politik möglicherweiſe zu Maßregeln führen könnten, welche krie-
geriſche Rüſtungen und militairiſche Operationen von Seiten Preußens
unvermeidlich machen würden. Jn den meiſten der größeren Nachbar
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v vor«—«——— r raaten bereitet man ſich gegenwärtig durch Vermehrung und vollſtänre Armirung der Wehr für einen ſolchen hoffentlich nicht ein
tretenden Fall vor. Eingedenk des Grundſatzes, wer den Frieden will,
muß zum Kriege gerüſtet ſein, würde auch die preußiſche Regierungunter ſolchen Verhaleniſſen umfaſſendere Rüſtungen nicht unterlaſſen
dürfen wenn ihr nicht in dem bereits weit über den Friedensſtand
verſtärkten ſtehenden Heere und in der Landwehr die Mittel vollſtändig
u Gebote ſtänden, jederzeit in allen Provinzen der Monarchie in derkürzeſten Friſt ausreichende Truppen Corps ſchlagfertig aufzuſtellen,

wozu es jedoch allerdings außerordentlicher Geldmittel bedürfen würde.
Solche ſchon jetzt bereit zu ſtellen, erachtet das Staats Miniſterium
fur eine um ſo dringendere Pflicht, als in dem Falle eines unverhofft
eintretenden Bedürfniſſes die Beſchaffung großer Geldmittel mit beſon
deren Schwierigkeiten verbunden ſein und jedenfalls weit bedeutendere
Opfer, als im gegenwärtigen Augenblicke erfordern würde. Das Staats
Miniſterium iſt deshalb der Anſicht, daß ungeſäumt zur Aufnahme der
durch das Geſetz vom 7. März d. J. vorgeſehenen Anleihe von 18
Millionen Thalern zu ſchreiten ſei, und zwar um ſo mehr, als jeden
falls zu den eingeleiteten Eiſenbahnbauten im laufenden und nächſten
Jahre von dem durch das Geſetz vom 7. Dezember v. J. bewilligten
Kredit von 21 Millionen Thalern ein Betrag von 10 bis 12 Millionen
Thalern in Anſpruch genommen und durch Aufnahme einer Anleihe
flüſſig gemacht werden müßte, die an den obigen 18 Millionen Thalern
bei hoffentlich andauerndem Frieden zu erſparenden Summen alſo auf
den Kredit für Eiſenbahnbauten abgerechnet werden können.

Ew. Königlichen Majeſtät bittet das Staats Miniſterium hiernach
allerunterthanigſt:

den anliegenden Entwurf eines Allerhöchſten Erlaſſes wegen Aufnah-
me der durch das Geſetz vom 7. März d. J. bewilligten Anleihe von
18 Millionen Thalern huldreichſt vollziehen zu wollen.

Ueber die Bedingungen, unter welchen dieſe Anleihe aufzunehmen,
wird Ew. Königlichen Majeſtät demnächſt von dem Finanz Miniſter
beſonderer Vortrag gehalten werden.

Berlin, den 14. April 1850.
Das Staats Miniſterium.

(gez.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Man-
teuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons. von

Schleinitz. von Stockhauſen.
An des Königs Majfeſtät.

Auf den Bericht des Staats Miniſteriums vom 14. d. M. geneh-
mige Jch hiermit, daß auf Grund des Geſetzes vom 7. d. M. zur Auf
nahme einer Anleihe im Betrage von Achtzehn Millionen Thalern ge
ſchritten werde, und ſehe demnächſt dem Berichte des Finanz Miniſters
über die Bedingungen dieſer Anleihe entgegen.

Potsdam, d. 15. April 1850.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

(contraſign Graf von Brandenburg. von Ladenberg.
von Manteuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons.

von Schleinitz. von Stockhauſen.
An das Staats Miniſterium.

Nach Jhrem Antrage in dem Berichte vom 6. d. M. beſtimme Jch,
daß die in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. März d. J. und Meiner
Ordre vom 15. v. M. aufzunehmende Staats Anleihe von Achtzehn
Millionen Thalern zum Zinsfuße von Vier und einem halben Prozent
jährlich in Schuldverſchreibungen zu Hundert, Zweihundert, Fünfhun-
dert und Tauſend Thalern ausgegeben und vom 1. Januar 1851 ab
innerhalb der nächſten ſechs Jahre jährlich mit Einem Prozent, ſo wie
mit dem Betrage der durch die fortſchreitende Amortiſation erſparten
Zinſen des Geſammt Kapitals, getilgt werde. Vom 1. Januar 1857
ab ſoll dem Staate das Recht vorbehalten bleiben, den hiernach zu be
rechnenden Tilgungsfonds zu verſtärken, wogegen derſelbe niemals
verringert werden darf.

Jch beauftrage Sie, hiernach die weiteren Anordnungen zu treffen,
und ermächtige Sie zugleich, die dieſerhalb erforderlichen Verträge
endgültig abzuſchließen.

Bellevue, d. 7. Mai 1850.
(gez.) Friedrich Wilhelm.
(contraſign.) von Rabe.

An den Finanz Miniſter.

Frankfurt a. M., d. 13. Mai. Hr. v. Noſtitz und
Jankendorf, früherer Bundestagsgeſandter des Köönigreichs Sach
ſen, iſt von Dresden geſtern in Frankfurt eingetroffen, um als
Bevollmachtigter fur Sachſen an den fernern Verhandlungen
des deutſchen Staatencongreſſes Theil zu nehmen. Dem Verneh-
men nach werten die Sitzungen des Congreſſes gegen Ende die
ſer Woche wieder aufgenommen und dann ununterbrochen fort
geſetzt werden. Graf Thun ſoll in Uebereinſtimmung mit den

übrigen Bevollmächtigten erklärt haben daß ein Bevollmächtig-
ter einer geſenderten Un'on in keinem Fulle zu dem Plenum
werde zugelaſſen werden. (D. A. 3.)

Frankfurt a. M., d. 13. Mai. Der Commiſſions
Bericht der geſetzgebenden Verſammlung über tie deutſche Frage
iſt jetzt erſchienen. Eine Mehrheit von 5 Stimmen (Souchay,
Donner, Binding, Blum, Jucho) beantragt: „daß hoher Se-
nat, nach Statt gefundenem Abſchluſſe der gegenwärtig fur die
deutſchen Unionsſtaaten zu Erfurt berathenen Verfaſſung und
geſchehener Einſetzung der Unions-Regierung, dem Bündniſſe
vom 26. Mai 1849 salva ratiſicatione beitreten, auch jede et
waige Einmiſchung dritter Staaten hiergegen als rechtlich unzu
läſſig zurückweiſen wolle.“ Die Minoritat (Goldſchmidt und
Harnier) hält dieſen Antrag für zur Zeit unangemeſſen und
unzulaäſſig, und beantragt, „vorläufig zur Tagesordnung uüber-
zugehen und die Wiederaufnahme des Gegenſtandes zu gelegener
Zeit vorzubehalten.“ Jn Betreff der Frage wegen Anſchluſſes
an die Uebereinkunft vom 30. Sept. 1849 (Interim) trägt die
ſelbe Mehrheit darauf an, dem Senate die verſchiedene Mei
nung der geſetzgebenden Verſammlung auszuſprechen, „daß der
Anſchluß Frankfurts an jene Uebereinkunft, als ein ſehr wichti
ger Staatsvertrag, der Zuſtimmung des geſetzgebenden Körpers
(die aber bekanntlich weder vorher noch ex post eingeholt wurde)
bedurft hätte, und daß bei etwaiger Verlängerung der Ueber-
einkunft die Verſammlung die Vorlage hohen Senates erwarte,
um ihr verfaſſungsmäßiges Recht üben zu können.“ Die Mi-
norität begutachtet lediglich zur Wahrung der Zuſtändigkeiten
der geſetzgebenden Verſammlung für künftige aähnliche Fälle

dieſelbe wolle der Uebereinkunft vom 30. Sept. v. J. die ver
faſſungsmäßige Sanction ertheilen.“ Beide Berichte werden künf
tigen Mittwoch (15. Mai) in der Verſammlung berathen wer-
den. Ob der Antrag auf Anſchluß an die Union eine Mehrheit
finden wird, iſt noch ungewiß. Jedenfalls ſcheint der Senat an
ſeiner Neutralität feſthalten zu wollen, weßhalb auch wenig-
ſtens vorläufig der hieſige Staaten Congreß von Seiten
Frankfurts nicht beſchickt werden ſoll.

Wiesbaden, d. 11. Mai. Von dem neulich von Darm
ſtadt aus angekündigten Abfalle Naſſau's vom Bundesſtaate
verlautet hier durchaus nichts; wir leben im Gegentheil der
zuverſichtlichen Hoffnung auf das Gelingen des Werkes. Wenn
ſich auch der Herzog nicht perſönlich an dem Fürſten Kongreß
zu Berlin betheiligt hat, ſo wiſſen wir doch, daß der Miniſter
v. Wintzingerode, welcher Naſſau in Berlin vertritt, entſchie-
den fur den Bundesſtaat iſt. Zudem ſcheinen die Verbindun-
gen des hieſigen Hofes mit Oeſterreich durch den Tod des
Prinzen Moritz etwas gelockert; der Prinz Nikolaus, welcher
früher fur den öſterreichiſchen Militairdienſt beſtimmt war, be
ſucht gegenwärtig die Univerſität Bonn.

etmold, d. 11. Mai. Dem Vernehmen nach hat die
hieſige Regierung nun auch mit Preußen Unterhandlungen we-
gen einer Militar Convention angeknupft, zu welchem Behuf
bereits zwei hieſige Offiziere nach Berlin abgereiſt ſind, von
deren intimem Verhältniß mit hohen und einflußreichen Perſo
nen daſelbſt man vielleicht die möglichſt günſtigſten Bedingun
gen für das hieſige Land zu erlangen hofft.

Hannover, d. 11. Mai. Mit Zuſtimmung beider Stän
dekammern iſt Harburg vorerſt auf die Dauer des Steuer
vereins zum Freihafen erhoben worden.

Dresden, d. 14. Mai. Die ODresdner Zeitung ſchreibt
Seit mehreren Tagen ſpricht man von der Marſchbereitſchaft
der Armee oder doch eines Theiles derſelben. Wohin marſchirt
werden ſoll, darüber ſcheint das Geheimnitz ſtreng bewahrt zu
ſein. Gewiß iſt, daß viele Beurlaubte einberufen ſind. Heute
noch ſoll ein Theil der Pioniere von Dresden abmarſchiren.
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Wir bringen dieſe noch unklaren Nachrichten ſo, wie ſie uns zu-
gekommen ſind.

Kiel, d. 12. Mai. Die ſchleswig-holſteinſche Ritterſchaft
iſt unabläſſig bemuüht, fur die Anbahnung des Friedens mit
Dänemark zu wirken; eine abermalige Zuſammenkunft dieſes
Körpers, welcher zunächſt Dänemark gegenüber eine politiſche
Bedeutung beanſprucht, wird in dieſen Tagen ſtatthaben.
Eine ſehr beglaubigte Nachricht, daß nach dem Tagesbefehl des
kommandirenden Generals an die daniſche Armee deren Ein-
rucken in das Feſtland Schleswigs in dieſen Tagen zu erwarten
ſei, wird noch der Beſtätigung bedürfen.

Kiel, d. 13. Mai. Heute traf der Statthalter Revent
lowPreetz von ſeiner Miſſion nach Berlin hier ein. Morgen
tritt wieder ein Kongreß der Ritterſchaft und der bürgerlichen
Gutsbeſitzer zuſammen um das Reſultat der Friedens Unter
handlungen zu vernehmen und erforderlichenfalls neue Schritte
und Anträge zu ſtellen; dieſer Verſammlung der Ritterſchaft
wird Graf ReventlowPreetz, wie er es das vorige Mal gethan,
veiwohnen, und man kann nicht ohne Spannung die Mitthei-
lungen, die dort bevorſtehen, erwarten.

General von Williſen laßt die ganze Armee disloziren, weil
derſelbe behauptet, daß das längere Kantonnement der Soldaten
an einem und demſelben Ort, dieſelben weniger dienſttauglich
macht und weniger zum Aufbruch be eit hält.

Sicherem Vernehmen nach, tritt die Statthalterſchaft dem
von Preußen mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Poſtvertrag bei und
ſoll die Annexion ſchon zum 1. Juli e. in's Leben treten auch
iſt die Direktion der Altona-Kieler- Eiſenbahn bei der Statt-
halterſchaft um die Erlaubniß zur Anlegung eines elektromagne-
tiſchen Telegraphen von Kiel Rendsburg und Elmeshorn nach
Altona eingekommen, die auch ſchon gegeben ſein ſoll, ſo daß
dieſes Unternehmen gleichfalls bald ausgeführt werden wird.

Wien, d. 14. Mai. Die heutige amtliche Zeitung bringt
die Aufhebung des öſterreichiſcher Seits beſtehenden Elbzol-
les mit Ausnahme weniger Artikel, meiſt Holzwaaren. Die
Ankunft der Fürſten Windiſchgrätz wird unrichtiger Weiſe
mit neuen Miniſterkombinationen und Beſtrebungen der alt-
konſervativen Partei in Verbindung geſetzt. Die neuliche
Miniſterkriſis war weſentlich durch eine verwahrende Note Ruß-
lands, in Betreff des Eintritts Oeſterreichs mit ſeinem Ge-
ſammtgebiete in den deutſchen Bund, veranlaßt.

Viel Aufſehen erregt der Uebertritt von Graf Rudolph Sta-
dion früher Gouverneur von Mahren und Schleſien zur
proteſtantiſchen Kirche.

Jtalien.
Turin, d. 8. Mai. Nach der Concordia hatte Oeſter

reich freien Durchmarſch durch Piemont für ſeine Truppen ge-
fordert, der König denſelben jedoch auf Englands Rath ver
weigert.

Schweiz.
Bern, d. 9. Mai. Heute hat die Bundesverſammlung

ihre diesmalige Seſſion geſchloſſen. Von den Schlußverhand-
lungen ſind nur folgende Beſchlüſſe von allgemeinem Jntereſſe:
Nach Antrag des Bundesraths ſoll dem Verkauf des durch die
Abtragung der Feſtungswerke von Genf gewonnenen Bodens
kein weiteres Hinderniß entgegengeſetzt werden, da die fragli-
chen Feſtungswerke ohne weſentlichen Nutzen für die Eidgenoſ-
ſenſchaft, deren Abtragung aber von großem Vortheil für Genf
ſei. Ferner iſt der Standerath dem nationalrathlichen Beſchluß
über die Vorſtellung Neuenburgs wegen der deutſchen Arbei-
ter- Vereine beigetreten, der dieſe Adreſſe an die Kommiſſion
gewieſen hat welche den Rechenſchaftsbericht des Bundesraths

prüfen ſoll. Es traten zwar einige warme Vertheidiger der
Propagandiſten auf und verlangten Suspenſion der Execution
des Ausweiſungs-Beſchluſſes, aber Druey und Furrer ſchilder-
ten ſo anſchaulich das verwerfliche Treiben dieſer Leute, daß
der Suspenſions-Antrag nur acht Stimmen erhielt.

Frankreich.
Paris, d. 13. Mai. Die National Verſammlung nahm
in ihrer heutigen Sitzung das Ausgabe- Budget an und faßte
dabei den Beſchluß, daß die Miniſter mit ihrem Vermögen für
ungebührliche Ausgaben haften.

Auf Befehl der Regierung iſt die Entpflaſterung der Bou
levards und der Hauptſtraße der Vorſtadt St. Antoine, um ſie
mit Aſphaltbedeckung verſehen zu laſſen, einſtweilen aufgeſcho
ben worden.

Das Evenement“ erwähnt des Gerüchtes, es ſei nun
wirklich gelungen, eine Verſöhnung beider Zweige der Bourbo-
nen zu Stande zu bringen. Briefe aus London ſollen eine be
vorſtehende Zuſammenkunft des Herzogs von Bordeaux und des
Grafen von Paris in Jtalien oder in Deutſchland ankündigen.

Fuünf- bis ſechstauſend aufſtaändiſche Gruben- Arbeiter des
ECreuzot ſollen Meiſter der Stadt ſein. General Caſtellane
läßt ſie umzingeln.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Mai. Der „Globe“ ertheilt dem Joni-

ſchen Parlament einen derben Wiſcher, weil dieſe Corporation
„die beiſpielloſe Unverſchämtheit“ gehabt hat, dem Lord Ober
commiſſar zu empfehlen, in London die Vereinigung der ſieben
Jnſeln mit dem Griechiſchen Königreiche zu befürworten. Der
Lord Obercommiſſar hat den Bittſtellern freilich geantwortet,
daß, „wenn einmal in Zukunft alle Helleniſchen Stamme wie-
der unter einem Scepter vereinigt lebten, die Engliſche Regie
rung gewiß gern auch den Joniſchen Jnſeln ihren Platz in die-
ſem neuen Reiche anweiſen würde allein der Globe“
bezeichnet dieſe Sprache als „ganz unbegreiflich“, als „bombaſti-
ſchen Unſinn nur geeignet, den lächerlichen Ehrgeiz der Grie-
chen anzufachen und die hohe Pforte, Englands Verbündete,
welche im Jntereſſe der weſtlichen Civiliſation die Dardanellen
bewacht und noch lange bewachen möge, axgwoöhniſch zu ſtimmen.
Die Joniſchen Jnſeln ſeien im Jntereſſe des Europaiſchen Frie
dens von den Großmachten unter Engliſchen Schutz geſtellt, und
dabei habe es ſein Bewenden.

Daſſelbe Blatt meint von den in Frankreich beabſich
tigten Wahlgeſetzreformen daß ſie zwar keinesweges innerhalb
der Befugniſſe der Legislative fallen, nichtsdeſtoweniger aber
vielleicht zu rechtfertigen, ja nothwendig ſein konnten, weil zur
Zeit die Revolution in Frankreich noch permanent ſei dennoch
wagt das Blatt nicht, ein beſtimmtes Urtheil über die Sache
zu geben, und mag den gewagten Schritt der konſervativen
Partei weder tadeln, noch billigen. „Wir Engländer ſind gera
dezu unfähig, derartige troſtloſe Zuſtände zu beurtheilen, und
zwar deshalb, weil wir nie in ähnliche gerathen können.“
Minder zuruckhaltend ſind die Times; ſie meinen, um die
begangenen Fehler Einräumung des allgemeinen Wahl-
rechts c. 2c.) einigermaßen wieder gut zu machen bleibe nichts
Anderes übrig, als Schritte rückwärts. Ueber die moglichen
Konſ. quenzen wagt das Blatt keine Vorherſagungen und be
merkt nur, daß vor der Hand wohl kein Ausbruch zu befuürch
ten ſei. Die äußerſte Gefahr ſehen die Times in der Haltung
der Generale Cavaignac und Lamoriciere, welche von der Re
gierung, der ſie doch militäriſch hilfspflichtig, parlamentariſch
geradezu abgefallen ſeien. Frankreichs Schickſal, ſchließt der
Artikel, dürfte wohl eher durch den Degen, als auf parla-
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der mentariſchem Wege entſchieden werden. Aehnlich äußert ſich K
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Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier den 19. und 20. Mai früh 9 Uhr.

(Den 19. Mai Abendmahlsfeier.)

Freie Gemeinde.
Montag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Magdeburg, den 15. Mai. (Rach Wispeln.)

38 44 Gerſte 19a Hafer 15Berlin, den 15. Mai.
eizen nach Qualität 5055
Roggen loco 28 30

pr. Frühjahr 28i/,—29 bz., 29 Br. 28 G.
Mai, Juni 28!/, u. 288, bz. 29 Br.
Juni Juli 28 2/5 u. V bz. 7 29 Br.
Juli Auguſt 28 bz. 29 Br. G.Secept./Oet. 30 31 bz. 31 Br. 30 G.

Gerſte große loco 20-22
2 kleine 1719 f.

Hafer loco nach Qualität 17-—-18
Erbſen 27 32
Rüböl loco 12 Br.

pr. Mai 117/, u. 11 bz. 11 Br. G.Mai/ Juni 11 Br. 11 G.
a Br. 107 G.Juli Augu 3Auguſt, September 11 4 Br., 10 G.
Sept. Oct. 11 bz. u. Br. 10 S.
October, November 11 Br. 105 G.

Leinöl loco 11 Br.
pr. Mai 11 bz. u. Br.
Mai,Juni/ Juli 105

Mohnöl 14 à 14
Palmöl 12
Hanföl 13
Südſee-Thran 12
Eyiritus loco ohne Faß 14 Br. 14 G.

mit Faß pr. Mai 148 Br. 14 bz. u. G.
Mai Juni 14 Br. 142/, G.

Jununi/ Juli 147/ Br. 14 bz. u. G.
Juli Auguſt 15 Br. 148/, G.
Auguſt September 15 Br. 15 G.

Wetter kühl und regnigt.
Geſchäftsverkehr lebhaft.
Weizen auf höchſte Notirungen gehalten.
Roggen ſehr gefragt und höher bezahlt.
Rüböl bei ſtillem Geſchäft ohne beſondere Aenderung.
Spiritus feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 16. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Mai Nr. 1 und 3 Zoll.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 15. Mai.

an

21
16

5 en 3f- Geld. f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 105 ſDvomm. Pfnudbr. 955St. Schuldſch. 3/, 8577 u. Nm. do. zu gen 95/,
Sech. Pr. Sch. 102 Schlefiſche do. 3 96 2
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3Brl. Stadtobl. 5 1037/, 103 Pr. Bk.-A.-Sch. 95 94
Sir Perder. 2 50

r. Pfandbr. riedrichsd'or 137 13r e do. 892 so e r à
12 1Sſtyr. Pfandbr. Digdonto l 2

e

Eiſenbahn Aectien.

Stamm- Zf.
Actien.

Brl. Anh. Lit. erl.Hambg.A. B. 4 878/, bz. u, G. do. II. Serie
do. Hamb. 4 177 à 77 bz. o. Potsd.M.
do. St.Star.! 4 102/, B. 102 G. do. do.
do. Potsd.M. 4 62 61 à 62/, bz. do. do. Litt. D.
Magd.-Hlbſt.! 4 142/, B. do. Stettiner
do. Leipziger 4 S Magd.LeipzHalle-Thür. 4 63 bz. u. B HalleThür.
Cöln Mind. 3 193/, bz. CölnMind
do. Aachen 4 (40/, B. do. do.
BonnCöln 5 h. v. St. garDüſſ.Elberf. 5 78/, B. d. I. Prioritätj 4 88 B.
Steel. Bohw. 4 e St. Pr. 4 76 B.Nſchl.Märk.3 83 bz. u. B Düſſ.-Elberf. 4 88 B.
do. 3wgbahn 4 Nſchl.Märk. 4 942/, BObſchl. I. A.ſ31/,1104 G. B. do. do. 5 103 B. 103 G.
do. Lit. B. 3 102/, G. B. do. III. Serie] 5 1017/, bz.
CoſelOderb.] 4 71 B. do. Zwgbahn a 7Brsl.Freib. 4 S Magd.-Witt. 5 (998, G.Kr.Oberſchl. 4 (678, à 68 bz. u. B. Oberſchl. 4 S
Berg. Märk.] 4 40/, B. Kr-Oberſchl.) 4 84 B.
Starg. Poſ.3/,182 à 81 bz. u. G. Coſel-Oderb. 5 100 etw. bz
BriegNeiſſe 4 teel.Bohw. 5 96 GMgd.Wittb. 4 56 B. do. II. Serie 5 82 B.
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Bekanntmachungen.
Diebſtahls- Anzeige.

Jn der letztvergangenen Nacht ſind aus
der Scheune eines hieſigen Einwohners die
beiden, mit eiſernen Reifen belegten Hin-
terräder eines gewööhnlichen, noch ganz
neuen Wirthſchaftswagens entwendet wor-
den, was unter der üblichen Aufforderung
und Verwarnung andurch zur offentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Hainchen bei Schkoöhlen,
am 14. Mai 1850.

VoVVrrrurLieitation.
Donnerstag den 30. Mai c.

ſoll auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlen
grube „Beſte Grube“ bei Halle die Stei-
gerwohnung, der Schornſtein und das
Fundament des Maſchinenhauſes, beſtehend
in Bruch und Mauer-Steinen, zum Ab-
bruch im Wege der öffentlichen Licitation
an den Meiſtbietenden unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Der Termin ſoll in der goldenen Ku-
gel von 10 bis 12 Uhr abgehalten werden.

Halle, am 14. Mai 1850.

„Auetions- Anzeige.
Veranderungshalber ſollen in dem Wer-

nikeſchen Gute zu Klopp an Gerbſtedt
den 27. Mai d. J. 3 Stück gute Acker
pferde, wovon eins 3, eins 8 und eins 10
Jahr alt, 6 Stück Rindvieh, 4 Schweine,
2 gute Wagen und ſämmtliches Acker und
Wirthſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend
aus freier Hand verkauft werden.

Eine Köchin von geſetzten Jahren, wel-
che über ihre Brauchbarkeit genuügende
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet ſofort
Dienſt im Gaſthof Dürrenberg.

Das Patrimonial- Gericht.
Guido Gerlach.

Stolberg,
Schichtmeiſter. Kutſchwagen- Ausverkauf bei Fr. Lange.

G e rm a ni g.Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Berlin.
Dieſe auf Gegenſeitigkeit gegründete Anſtalt, aus zwei Abtheilungen, für Feldfrüchte und für Gärtnereien be

ſtehend, jedoch von einer Verwaltung geleitet, konnte ihre nicht unbedeutenden Schäden im vorigen Jahre, ohne Nachſchüſſe bei
der Abtheilung für Feldfrüchte zu erheben, decken, während ſie bei der Abtheilung für Gartnereien noch die Ueberſchüſſez durch
Dividende zurückgewahrte.

Dem landwirthſchaftlichen Publikum wird ſolche daher zur geneigten Benutzung beſtens empfohlen, und iſt der Unterzeich-
nete, ſowie die nachbemerkten Herren Agenten, zur Annahme von Verſicherungsanträgen als auch zur Ertheilung jeder ge
wünſchten nähern Auskunft gern bereit.

Rechnungsabſchlüſſe, Statuten und die zur Verſicherung nöthigen Formulare werden unentgeldlich verabreicht.
Halle a/S., im Monat Mai 1850. Schreiber,

General Agent für die Provinz Sachſen.

Regierungsbezirk Magdeburg:
Jn Aſcherleben: Herr Ferd. Goehler,

Aken a,/E.: Herr Rathmann Bunge,
Burg: Herren Haſeloff Comp.,
Calbe a/S. Herr Poſthalter Schulze
Calbe a/ M. Herr Bürgermeiſter Doelecke,
Egeln: Herr Poſtſekretair Voßmann,
Gardelegen: Herr Theod. Gittermann,
Halberſtadt: Herr Bruno Drechsler,
Neuſtadt-Magdeburg: Herr A. Weltzien,

r 3. ruedlingburg: Herr J. G. F. Hochheim,
Stendal: Herr E. L. Goehl,
Sandau: Herr L. W. Uthemann,
Tangermünde: Herr Kaufmann Francke,
Gr. Wanzleben: Herr Kaufmann Schulze
Wollmirſtedt: Herr J. C. Reckling;
Regierungsbezirk Merſeburg:

Artern: Herr C. W. Werner,
Bibra: Herr Friedr. Loth,
Bitterfeld Herr Kaſſen -Aſſiſtent Koedel,
Brehna: Herr Friedr. Schroeter,
Coelleda: Herr C. W. Bretſchneider,
Coennern: Herr Fr. Harras,
Delitzſch: Herr J. S. Schumann,
Düben: Herr Albert Danneberg,
Elſterwerda: Herr Eduard Zeidler,
Eckartsberga: Herr Auguſt Junge,
Eilenburg: Herr Jul. Ludw. Tuve,

Jn Hettſtedt: Herr Louis Demelius,
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Herzberg: Herr Ferdinand Glau,
Hohenmölſen: Herr C. A. Hebeſtreit,
Jeſſen: Herr Apotheker Mechſner,
Lauchſtedt: Herr Ludwig Rummel,
Liebenwerda: Herr Senator Wengler,
Lützen: Herr Reinhold Steckner,
Löbejün Herr Hauptmann Meyer,
Merſeburg: Herr Albert Dietzſchold,
Mühlberg: Herr M. A. Tornow,
Nebra: Herr Mag. Aſſeſſor Sachſe,
Ortrand: Herr Kammerer Hönack,
Oſterfeld Herr Kanzliſt Herbſt,
Pretzſch a/E.: Herr a Schreyer,
Sangerhauſen Herr F. A. Jungmann,
Schkeuditz: Herr Rendant Berger,
Schlieben: Herr Feldmeſſer Kretzſchmar,
Teuchern: Herr Agent Richter,
Torgau: Herr Carl Dorweſt,
Weißenfels: Herr G. C. Graun,
Wettin a/S. Herr L. Touchy,
Wittenberg: Herr Auguſt Theermann,

ahna: Herr Franz Zürkler,2
eitz: Herr C. abn, 4örbig: Herr Mag. Aſſeſſor Reinhardt;

Negierungsbezirk Erfurt:
Erfurt: Herr Alfred Topf,
Worbis: Herr Kaſſen Aſſiſtent Löffler

in den Herzogthümern Anhalt-Deſſanu:Eisleben: Herr Wilhelm Heine,
Deſſaqu: Herr A. L. Siedersleben.Gräfenhainchen: Herr Wilh. Carl Conrad,
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ſolche vbilligſt.

Eine neue Sendung Pariſer Seiden-
hüte, ſo wie Sommerhüte in gran und
nankin empfing ich ſo eben und empfehle

I. Stoy.
Den ſo beliebten Theegeiſt, ſo wie Theetafeln habe ich wieder vorräthig

und erlaube mir ſolche bei den kühlen Tagen zu empfehlen. Alle Sorten Choco-
laden und desgl. Pulver, durch Getreidewalzen fabricirt, bei
D. Lehmann. Morſellen-, Bonbon u. Chocoladen-Fabrikant.

Bekanntmachung.
Es ſollen die zur hieſigen Rentamts

Verwaltung gehörigen Wieſen,
1) 47 Morgen 80 (DRuthen auf der

Burgliebenauer Flur, genannt
Oſterwieſe, in 9 einzelnen Kabeln,

2) 5 Morgen 126 [DRuthen in Döll-
nitzer Flur, genannt Geleits- Ein
nehmer-Wieſe,

3) 3 Morgen 64 [Ruthen in Collen-
beyer Flur, genannt Heuſcheunen
Wieſe,

4) 36 Morgen 42 [Ruthen auf Weg-
witzer Flur, genannt Wegwitzer
Wieſen, in 7 einzelnen Parzellen,

5) die Graäſerei auf dem Wolckauer
Damme, und

6) das früher Jauckſche Wieſen-Grund-
ſtück in Röſſener Flur,

am Mittwoch den 22. Mai c., von Vor-
mittags 8 Uhr an, in der Rentamts-
Wohnung allhier, öffentlich meiſtbietend
auf Ein Jahr, zur Verpachtung, alternative
1. die vorgedachte Heuſcheunen-Wieſe und
2. die Wegwitzer Wieſe

zum Verkaufe geſtellt werden und werden
Pacht- und Kaufgeneigte hiemit zu dem
Termine eingeladen. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, kon
nen auch zuvor ſchon bei uns eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1850.
Königliches Rentamt.

Schaafvieh-Verkauf.
Nach der diesjährigen Wollſchur ſollen

von der 1000 Stück ſtarken ſogenannten
Klem miſchen Schäferei allhier 300 Stück
halb Muttervieh, halb Hammel, zu den
Zuzuchten von 1846 bis 1849 gehoörend,
„nach dem Ablaufe“ verkauft werden.

Kaufluſtigen mache ich dieſes hiermit
unter dem Bemerken bekannt, daß das
Vieh bis gegen Ende d. Mts. in der Wolle
zu ſehen iſt.

Sangerhauſen, den 8. Mai 1850.
Spangenberg.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei der Ww. Dock-
horn in Wansleben am See.

Schaafvieh- Verkauf.
Auf dem Rittergute Knauthayn bei

Leipzig ſtehen wegen Pachtveraänderung ge
gen 500 Stück Schaafe aller Gattungen
und Altersklaſſen von ausgezeichneter Schon-
heit, Gute und Wollreichthum mit oder
ohne Wolle zum Verkauf.

E. F. Guühne.

Allen Freunden Lauchſtädts
empfohlen!

Bei Louis Garcke in Merſeburg
iſt erſchienen

Bad Lauchſtädt
ſonſt und jetzt.

Nebſt kurzer Nachricht über die daſelbſt
neu eröffnete Privat Heilanſtalt fur Haut-
krankheiten. Von Hr. J. S. Krieg,
Königl. Badearzte in Lauchſtädt u. ſ. w.

Mit 4 Anſichten. 8. geh. 123

Ein Hausknecht, welcher Caution ſtel
len kann und gute Atteſte hat, ſucht als
Hausknecht oder Kutſcher ſogleich ein Un-
terkommen durch Frau Fleckinger, gr.
Klausſtraße Nr. 895.

C Metallbuchſtaben, Seigner Fabrik, mit dauerhafter und echter
Oelvergoldung empfiehlt

Louis Dietrich,
Maler u. Blechlackirer, Rathhausg. Nr. 254.

Zum zweiten Pfingſtfeiertag auf dem
Rothen Hauſe Ball, wozu ganz erge-

benſt einladet Friedrich Herz.

Jn Holleben
den L., 3. und 4. Pfingſtfeiertag Tanz-
vergnügen in der Laube und dem dazu
eingerichteten Zelte, wozu freundlichſt ein

ladet Julius Saft.
Reſtauration Schkeuditz

Den 2ten Feiertag Sternſchießen.
Den ſten Feiertag Nachmittag Extra-

Concert. Anfang 43 Uhr.
Den 2ten und Zten Feiertag Ballmuſik;

Einweihung des Saales.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

h

Zum „deutſchen Waldſchlößchen“d bei Shleß pereeſcyreneh
en zweiten Pfingſtfeiertag Nach-mittags Sonne Mir s

Orcheſter. Anfang 2 Uhr, Ende 7 Uhr.
Entree 2 Silbergroſchen, Damen frei
wozu ich ganz ergebenſt einlade.

W. Hörning.

Zum Ball den 2ten Pfingſtfeiertag la
det ergebenſt ein Stock in Röglitz.

Montag den 20. und Dienstag den21. Mai Tanzmuſik vom 19. Jnf. Reg
wozu ergebenſt einladet

Gaſtwirth Pohl in Schlettau.

Den zweiten und dritten Pfingſtfeiertag
ladet zum geſellſchaftlichen Vergnügen er

gebenſt ein Ch. Ohme.Pfaffendorf, den 15. Mai 1850.

Zum 2ten Pfingſtfeiertag Abends halb
8 Uhr ladet zum Ball ergebenſt ein (Mu-
ſik vom 19. Infanterie Regiment)
Kuntze in Reideburg zur Nachtigal.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung
meiner lieben Frau Henriette geb.
Schoöoönleben von einem muntern Kna-
ben zeige ich ſtatt beſonderer Meldung
ganz ergebenſt an.

Halle, den 16. Mai 1850.
Leban, Oberlehrer.

Verlobungs- Anzeige.
Agnes Günther,
Oberamtmann Koch,

empfehlen ſich als Verlobte.
Sangerhauſen. Kloſter Roßleben.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Ma

thilde mit dem Apotheker und Admini-
ſtrator der Engel-Apotheke, Herrn C. Ju-
lius Pabſt, beehren wir uns Verwand-
ten und Bekannten hiermit ſtatt jeder be
ſondern Meldung anzuzeigen.

Halle, den 15. Mai 1850.
Dr. Schotte und Frau.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere geſtern zu Alsleben vollzogene

eheliche Verbindung beehren wir uns hier
durch ergebenſt anzuzeigen.

Sangerhauſen, den 17. Mai 1850.
W. Stoy, Oekonomie-Commiſſar,
Marie Stoy geb. Krebs.
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*Freitag, den 17.
Beilage zu Nr. 112 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

ai 1850.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Mai. Aus der geſtrigen Sitzung der
Bevollmächtigten des Fürſten Kongreſſes berichtet die Conſt.
Correſpondenz: Rückſichtlich des engern Bundesſtaats hat man
ſich dahin geeinigt, daß die Reichsvorſtandſchaft Preußens inner-
halb gewiſſer Gränzen, namentlich in Bezug auf die militairi
ſche Oberleitung und auf die volkerrechtliche Repraſentation der
Union, ſofort in Wirkſamkeit trete, daß ferner das Furſten-

Kollegium in der geſtern angedeuteten Art gebildet und von
Preußen eine oberſte Unionsbehörde, ſo weit, als fur den Au
genblick nöthig, beſtellt werde.

Die „Conſt. Ztg.“ ſchreibt: Authentiſchen Nachrichten zu-
folge iſt der Kaiſer von Rußland in Warſchau eingetroffen.
Wie es heißt, wird der Prinz von Preußen in einigen Tagen
ſich dorthin begeben.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 11. Mai. Ein Anſchlag im Avisſalon

berichtet, daß der daniſchen Regierung die officielle Nachricht
zugegangen ſei, daß eine engl. Escadre im Sund und in der Oſtſee
eintreffen werde, und daß ſie ſich ſchon im Kattegat befinde.
Es iſt abzuwarten, ob dieſe Nachricht, von der engliſche Blat-
ter Nichts melden, begrundet iſt; daß aber ein ſolches Ereigniß
im Falle einer ruſſiſchen Jntervention eintreten werde, iſt mehr
als wahrſcheinlich. England kann und wird nimmer zugeben,
daß Rußland in den Gewäſſern der Oſtſee bewaffnet einſchreite
oder gar durch Ausſchiffung von Truppen feſten Fuß am Sun-
de und an den Küſten dieſer Gewaſſer faſſe, eine gemeinſchaft-
liche Jntervention beider Mächte aber mochte in deren ge,enſei-
tigem Verhältniß und deren beiderſeitiger Stellung in den eu-
ropäiſchen Angelegenheiten auf nicht zu beſeitigende Schwierig-
keiten ſtoßen.

Kopenhagen d. 13. Mai. Die Berl. Ztg. vom 11.
Abends bringt Folgendes an ihrer Spitze: „Geſtern empfing der
König auf Schloß Frederiksborg den hier angekommenen Gene-
ral v. Below, welcher in der Audienz Sr. Majeſtät ein Schrei-
ben von ſeinem Souverain uüberreichte außer dem General und
dem preußiſchen Geſandten wohnten mehrere Miniſter und hö
here Staatsbeamte der Königl. Tafel bei. Daß des Generals
von Below Sendung ſich auf die Friedensunterhandlungen be-
zieht, können wir mit aller Beſtimmtheit melden, obſchon wir
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nicht wiſſen, inwiefern derſelbe Ueberbringer neuer Friedensvor-
ſchläge iſt.“ Der General hat ſeitdem noch mehrere Konferen
zen mit dem Premierminiſter gehabt, von denen einigen auch
der König beiwohnte. Beſtimmtes verlautet nicht über die
Vorſchläge des Generals, doch, darf man Geruchten trauen, ſo
wäre der Friedensabſchluß auf die von Preußen zuletzt geſtellten
Bedingungen nicht allzufern und der General ſoll die möglichſt
ſchnelle Forderung deſſelben befürworten. Morgen, ſpateſtens
übermorgen, geht der General v. Below nach Berlin zuruck.

Die Vertrauensmaänner haben auch faſt täglich ununter-
brochen Konferenzen Berathungen und Zuſammenkuünfte, theils
mit dem Miniſterpraſidenten, theils mit Koryphaen des Reichs-
tags und anderen Staatsmaännern; in letzter Zeit hatten ſie
häufig Konferenzen mit dem Kammerherrn v. Reedtz. Dieſel-
ben werden mit aller diplomatiſchen Hoflichkeit und Aufmerk-
ſamkeit behandeit, ſo daß die Stellung, die ſie jetzt einnehmen,
formell allerdings einen Privatcharakter hat, allein materiell
mindeſtens als eine halbamtliche betrachtet werden muß. Jn
Anbetracht dieſer Dinge aäußert ſich „Flyvepoſten“ bereits ſehr
mißmüthig dahin: „daß die holſteiniſchen Abgeordneten faſt als
die Vertreter einer legitimen Macht betrachtet wurden, indem
dieſelben Unterhandlungen anknupfen, Wunſche und Erwartun
gen ausſprechen, und dieſes Alles, wahrend ihre ſogenannte
Regierung ſich Daänemark gänzlich feindſelig zeigt, indem ſie
Südſchleswig regiert und General Williſen drohende Prokla-
mationen erläßt.“

Jm Widerſpruch mit unſerem Korreſpondenzen wird der
Boörſen-Halle vom 13. d. geſchrieben: Wie wenig die Unter
handlungen hier zu einem friedlichen Reſultate fuhren, laßt
ſich wohl daraus abnehmen, daß General v. Below morgen
abzureiſen gedenkt, daß geſtern alle Permittirten der Armee
ſchleunigſt einberufen, und daß faſt alle Fregatten und kleineren
Kriegsſchiffe nebſt einem Linienſchiffe ausgeruüſtet ſind. (D. R.)

Frankreich.
Paris d. 14. Mai. Der Praſident iſt in Fontainebleau

eingetroffen. Léon Faucher wird in der Legislativen den Be-
richt über das Wahlgeſetz erſtatten. Gegen daſſelbe werden der
Verſammlung Petitionen von den Maires, von früheren De
putirten der Conſtituante und von Oberſten der Nationalgarde
übergeben. Der „Republique“ und „Voix du Peuple“
ſind die Preſſen verſiegelt worden.

h
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Bekanntmachungen.
Nachtwache.

Jn unſerer Gefangenen Anſtalt ſoll
fortan ein Wachter fur die Nacht, gegen
7 Lohn, angenommen werden.
Verſorgungsberechtigte wollen ſich
daher ſchleunigſt beim Gefängniß-Jnſpector
Ludecke melden.

Halle, den 12. Mai 1850.
Königliches Kreis- Gericht.

v. Koenen.
Lieitations-Termin in der Schen-

ke zu Dalena.
Sonntag den 26. d. ſollen die Stein

fuhren zur Ausbeſſerung der Wege, ſo wie
der Bau von 4 Brücken von der Gemeinde
Dalena an die Mindeſtfordernden verli-
citirt werden.

Der Orts- Vorſtand.

Kirchliche Bibelfeier und Ver
ſammlung des Guſtav-Adolphs-

Vereins in Eisleben.
Am 29. Mai d. J. Morgens 9 Uhr

findet in der Kirche zu Sct. Petri Pauli
in Eisleben eine kirchliche Bibelfeier
Statt, bei welcher Herr Paſtor Eckler
aus Edersleben die Feſtpredigt halten
wird. Nach der kirchlichen Feier folgt der
Generalconvent. Zu dieſem wie zu jener
werden die geehrten Mitglieder und andere
Freunde der Bibelverbreitung hierdurch
eingeladen. Um 3 Uhr beginnt die Ver
ſammlung der Mitglieder des Guſtav-
Adolphs Vereins im Locale des Stadt-
grabens.

Der Vorſtand der Bibel-
Geſellſchaft.

Jn der freundlichſten Lage Dresdens,
15 Minuten vom Mittelpunkte der Alt-
ſtadt entfernt, iſt ein großes Fabrik Ge
baude zu verkaufen und mit 5 bis 6000
Baarzahlung zu übernehmen. Das Ge-

bäude iſt 90 Ellen lang und maſſiv ge
bauet; es gehören ferner dazu, ein maſſives
Firniß-Haus, große Wagen-Remiſe, Kut-
ſcher Stube mit Stallung für 5 Pferde,
Gemuüſegarten, großer Hofraum und 1
Dresdner Scheffel Feld an die Fabrik
grenzend.

Die Localitaten, in welchen chemiſche
Produkte gefertigt werden, ſind für jede
andere Fabrik und techniſche Branchen
wegen der großen Räumlichkeiten ſehr ge
eignet.

Auf frankirte Briefe ertheilt Näheres
Carl Nitzſche in Dresden, Waiſen-
haus Straße Nr. 31.



10 ViertelKapital-Geſuch.
3200 bis 3500 werden gelegentlich

auf ein ländliches Grundſtück von doppel-
ter Sicherheit zur erſten Hypothek ohne
fremde Einmiſchung geſucht. Gefällige
Offerten bittet man unter der Chiffer K. G.
franco in die Expedition des Couriers ein-
zu ſenden.

2

S. Anzeige. S
Jhr Lager feiner Herren und Kna-

benmutzen, ſo wie Cravatten, Patent-
Shlipſe, Gummi-Träger, Glacé, Zwirn
und waſchlederne Handſchuhe, Halskragen
und Chemiſets bietet in reichhaltiger Aus
wahl dar Wittwe Emilie Pötſch.

Edwin Müllers
ſehr beliebte

Reiſe-Schriften:
Der Thüringerwald in der Bruſt

taſche. 2te Aufl. 15Der Harz in der Bruſttaſche. 2te Aufl.
13

ſind in allen Buchhandlungen vorrathig,
in Halle namentlich in

5. C. Knapps Sort. Buchh.
(Schroedel Simon).

Zu beachten
Eine große Ausn ahl niederländer Tuche und Buckskins in allen Farben un

zu jedem Preiſe, Shawls, Shlipſe, ſchwarze und bunte Herren Tücher in ſehſ
großer Auswahl (Caſſinet von 8 an, die allerfeinſten à 11 3 Camlotſ
ſchwarze verſchiedene Futter Kattune, ſeidene Cravatten Tücher à 7 Weſten
Seide, Sammet, Caſimir in ſehr großer Auswahl, ſchwarzen engliſchen Sammeß
manſcheſter, wie noch mehr in dieſes Fach einſchlagende Artikel empfiehlt zu bekann
billigen aber nur zu feſten Preiſen

G. Roth yet,Obere Leipziger Straße Nr. 305, neben Herrn Kauf
mann Krammiſch.

zu finden:

Zur Grinnerung!
Eine große Auswahl franzöſiſche Seidenbänder,

die neueſten Hut,
Baänder, desgl. eine große Auswahl Gürtel-Bänder von 5 an ſowie Stickereien

wahl Handſchuhe von 6 3 die allerfeinſten à 10 empfehle ich zur ge
fälligen Abnahme. Die Preiſe ſind feſt.

G. Boe yt,Leipziger Straße Nr. 305.

Ganz fetten geräucherten Lachs
bekam ſo eben wieder eine friſche Sendung, à t 14 Boltze.

Große Mefſſ. Citronen, das 100 2 bei Voltze.

Fein dekorirte Caffee-Service, in
neueſten Facons, bei

M. A. Bekel,
Waagegebaude am Markt.

Zum erſten Feiertag von Mor-
gens 5 Uhr und Nachmittags
von 3 Uhr an Concert von den
Geſchwiſtern Drechs ler auf dem
Weinberge zu Beuchlitz.

Miethgeſuch.
Geſucht wird eine freundliche Wohnung

von 6 7 Stuben nebſt Zubehör (auch
würde auf ein ganzes kleineres Haus re
flektirt) ferner eine kleinere Wohnung von
2 4 Stuben nebſt Zubehör. Offerten
mit R. bezeichnet, werden durch die Expe-
dition des Couriers erbeten.

Ein Pferd, paſſend für einen Oekono-
men, ſteht zu verkauſen im Schwarzen
Bär.“

Zum erſten Pfingſtfeiertag Nachmittags
4 Uhr wiederum geſellige Unterhaltung der
Veteranen Compagnie im Apollogarten.“
Vorleſung des zweiten Theils aus dem
Dienſtbuch der Compagnie.

Kohlemann. Stein. Jahn.
Gebhardt. Wernecke.

ga, fein Medoe und

Friſch gebrannter Kalk
in den „Drei Schwanen“ zu Halle,

Ranniſche Straße Nr. 535.
h

Den erſten neuen Hamburger
Caviar empfing

G. Goldſchmidt.
Mauerſteine,Beſte ſtarke Spickaale empfing wieder

in großer und kleiner Form, ſind wieder
in friſch und gut gebrannter Waare angeG. Goldſchmidt.
kommen und werden billig verkauft Ran-

Starken fetten ger. Rheinlachs ni e Straße Nr. 535 i 3wie auch Weſerlachs empfiehlt r in den „Drei
G. Goldſchmidt. 2 e Handrollwagen ſtehen zu ver-

Punſch Extraete von Ananags, fein aufen leiner Berlin Nr. 414.
ſten Düſſeldorfer Wein-Punſch-Syrup, ſo W. Schwarz, Ranniſche Str. Nr. 538
wie ſchöne feine Sorten von 15 an empfiehlt Damen und Kindertaſchen in
bis 25 z pr. Quart. Plüſch und Leder, Kopf-, Zahn und

W. Fürſtenberg. Nagelbürſten, Taſchenkamme mit und ohne
Spiegel, alles in ſchonſter Auswahl.

Zundholzer, ohne Schwefel, bei
Schwarz.

Mala-
Franz-Wei-

ne, Rhein und Moſel-Weine,
Mansfelder Berg -Weine AGr,
die Flaſche 6 das Quart
S Landweine die Flaſche 3
das Quart 5

W. Fürſtenberg.

Muskat, Lünell und

Sonnabend den 1I8. Mai Liederta-
fel-Probe auf dem Jägerberge. Ver-
theilung der Fohrbillets nach Mer
ſeburg. Alle Sänger, welche von
Seiten der Halliſchen Liedertafel mit
nach Merſeburg reiſen, wollen die
letzte Probe ja nicht verſäumen.

Feines Weizenmehl, auf den
amerikaniſchen Muhlen gemahlen, bei

W. Fürſtenberg.

Hauben, Schärpen, Cravatten, Velour, Gace und Atlas

Tüll in allen Breiten, die neueſten Kragen von 2 an, und eine große Aus

Gekbauerſche Buchdruckerei in Halle.
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